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-
greifung in der Geschichte der Menschheit kennen gelernt. 

abgelesen, aus den Geschichten der Sumerer, Babylons, des 
Juden- und Christentums, aus der germanischen Mythologie 
und den Heldensagen der Griechen.

In all diesen Mythen zeichnet sich ein gemeinsames Muster ab:
Damit sich Machtstrukturen etablieren können, muss der 

anschließend ermordet oder zumindest unterdrückt werden.

Machtanspru ch durch ihre Mythen und ihre sich daraus bil-
denden Religionen. Die Machtstrukturen waren stets hierar-

Ausdruck zu bringen.

Wenn der Drache getötet werden muss, um Macht zu etablie-

vollzog sich weltweit ab dem späten 4. Jahrtausend v. Chr. 
-



Die sogenannte Matriarchatsforschung liefert uns ein 

-
ser Zeit war ein weltweites Friedensfeld. Die allgemeine 

Kriegsgeschichte des Menschen beginnt 
-

turen. Die Geschichte davor war eine 
Friedensgeschichte! 

-
kultur weder Kriegswaffen, noch 
Verteidigungsanlagen, noch 
Burgen, Festungen oder 
Ähnliches!

72



73

-

-
ten, waren ihnen heilig. Es bestand eine innige Beziehung 

sprachen mit dem Geist der Tiere und bedankten sich bei 

den Jägern und Sammlern wurden Bauern und vor allem 

brachte eine einschneidende Veränderung in der kollek-

zu halten, muss ich diese gegen deren Willen gefangen 
halten! Dieser Gedanke, ein Wesen als Sklaven zu halten, 
war ein absoluter Tabubruch und leitete allmählich den 

Beschneidung der Freiheit eines lebendigen Wesens!
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-
-

Krieg. Damit vollzog sich ein weiterer Tabubruch. Es wurden 
erstmals lebendige Wesen deswegen getötet, weil sie zum 

 Das war etwas ganz anderes als 
die Erlegung eines Tieres auf der Jagd. Das war keine heilige 

des Gegners ging. Mit diesem Tabubruch wurde die Idee 

Es dauerte nicht lange, bis die Idee der Sklavenhaltung, die 
Idee des Feindes und des Krieges gegen den Feind, vom Tier 
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Feind oder zumindest zum Gegner, der gebändigt und 

-

Stimmungsvolles Foto der „Mutterkultur“ bei den Hopi. 
Dort ist die friedliche matrilineare Gesellschaftsstruktur erhalten geblieben. 
(Foto: Henry Peabody, um 1900)



76

Menschheit so charakterisieren:

-

Einerseits leben wir in einer Welt mit erstaunlichen 
-

Entwicklungsprozess durchlaufen haben.
Andererseits aber halten wir uns selbst, die Spezies 

-

entwickelt. Wir glauben an das Gesetz des Stärkeren, oder 

Tief in uns sehnen wir uns allerdings nach einer „neuen 

dem Urgrund.

das allerdings keineswegs zu einem Seelenfrieden, sondern 



damit eine lebenswerte neue Welt, in der jeder Tag un-
seres Lebens zu einem kostbaren Juwel wird. Diese neue 

Und wenn 

Auf den folgenden Seiten werde ich die Geisteshaltung 
der neuen Welt skizzieren, oder anders gesagt den Weg 
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